
1 
 

1 
 

Hier ist die optimierte und strukturierte Version deines Deep-Research-Prompts, inklusive 
konkreter Handlungsempfehlungen für Schüler zur Berufswahl: 

 

Deep-Research-Prompt: Die disruptiven Auswirkungen von Künstlicher Intelligenz (KI) auf 
den deutschen Arbeitsmarkt in den nächsten 5 bis 10 Jahren 

1. Ziel der Analyse 

Die Analyse soll untersuchen, wie KI-Technologien den deutschen Arbeitsmarkt in den 
kommenden 5 bis 10 Jahren verändern werden. Dabei stehen insbesondere folgende Aspekte 
im Fokus: 

• Jobverluste: Welche Berufe sind besonders durch Automatisierung gefährdet? 

• Schaffung neuer Berufe: Welche neuen Tätigkeitsfelder entstehen durch KI? 

• Veränderung von Arbeitsprozessen: Wie verändert sich der Arbeitsalltag in 
verschiedenen Branchen? 

• Betroffene Branchen: In welchen Wirtschaftszweigen sind die stärksten Umbrüche zu 
erwarten? 

• Handlungsempfehlungen für Schüler: Welche Berufswahlstrategien und 
Qualifikationen sind zukünftig gefragt? 

2. Fokusgruppe 

• Die Analyse richtet sich insbesondere an Arbeitnehmer mit mittlerem 
Bildungsabschluss und abgeschlossener Berufsausbildung. 

• Ein besonderer Fokus liegt auf Schülern, die vor der Berufswahl stehen, um ihnen eine 
fundierte Entscheidungsgrundlage für zukunftssichere Berufsfelder zu bieten. 

3. Betrachtete Technologien 

Die Untersuchung berücksichtigt alle relevanten KI-Technologien, darunter: 

• Automatisierung (z. B. Robotik in der Produktion und Logistik) 

• Generative KI (z. B. KI-gestützte Texterstellung, Design, Programmierung) 

• Maschinelles Lernen (z. B. Entscheidungsfindung, Diagnostik in der Medizin) 

• Intelligente Assistenzsysteme (z. B. Chatbots, automatisierte Kundenbetreuung) 

4. Methodik und Quellenbasis 

Um eine umfassende Analyse zu gewährleisten, sollen unterschiedliche Quellen herangezogen 
werden, darunter: 

• Wissenschaftliche Studien von Universitäten und Forschungsinstituten 

• Berichte staatlicher Stellen (z. B. Bundesagentur für Arbeit, Wirtschaftsministerien) 

• Marktanalysen von Beratungsunternehmen und Think Tanks 

• Praxisbeispiele aus Unternehmen, die bereits KI-Technologien einsetzen 
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5. Erwartete Ergebnisse 

Die Analyse soll praxisnahe Erkenntnisse über die Risiken und Chancen der KI-Transformation 
liefern. Besonderes Augenmerk liegt auf der Übersetzung dieser Erkenntnisse in konkrete 
Empfehlungen für Schüler, die sich für zukunftssichere Berufe entscheiden müssen. 

6. Handlungsempfehlungen für Schüler zur Berufswahl 

6.1. Berufsbereiche mit hohem Automatisierungsrisiko (eher meiden oder ergänzende 
Qualifikationen erwerben) 

• Einfache Bürotätigkeiten (z. B. Dateneingabe, einfache Buchhaltung) 

• Produktionstätigkeiten mit standardisierten Abläufen (z. B. Fließbandarbeit) 

• Einfache Dienstleistungen (z. B. Kassierer, Call-Center-Agent) 

• Standardisierte handwerkliche Tätigkeiten (z. B. Montagearbeiten ohne 
Individualisierung) 

     Empfehlung: Wer dennoch in diesen Bereichen arbeiten möchte, sollte sich frühzeitig mit 
digitalen Zusatzqualifikationen (z. B. Prozessautomatisierung, KI-gestützte Arbeitsprozesse) 
auseinandersetzen. 

6.2. Zukunftssichere Berufsfelder (besonders empfehlenswert für Schüler) 

• Technische Berufe mit KI-Schwerpunkt  

o Mechatroniker/in mit Fokus auf Robotik 

o IT-Fachkräfte (z. B. KI-Entwicklung, Datenanalyse) 

o Automatisierungstechniker/in 

• Soziale und kreative Berufe mit menschlicher Expertise  

o Gesundheits- und Pflegeberufe (z. B. spezialisierte Pflegekräfte mit digitaler 
Expertise) 

o Pädagogische Berufe (z. B. Lehrkräfte mit Medienkompetenz) 

o Psychologische Beratung und Coaching 

• Handwerksberufe mit Individualisierungsgrad  

o Maßanfertigung und Spezialanfertigungen (z. B. Schreiner, Goldschmied) 

o Smart-Home-Techniker/in (Vernetzung von Gebäuden) 

• Umwelt- und Zukunftstechnologien  

o Erneuerbare Energien (z. B. Windkraft-/Solaranlagen-Installation) 

o Nachhaltige Landwirtschaft mit KI-Unterstützung 

     Empfehlung: Schüler sollten sich gezielt nach Ausbildungen oder Studiengängen umsehen, 
die eine Kombination aus technischen, kreativen und sozialen Fähigkeiten fördern. 

6.3. Schlüsselkompetenzen für die Zukunft 
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• Digitale Kompetenz: Grundverständnis von KI, Datenanalyse und Automatisierung 

• Kritisches Denken: Fähigkeit, KI-gestützte Entscheidungen zu hinterfragen 

• Kreativität & Problemlösung: Anpassung an neue Technologien 

• Soziale Intelligenz: Empathie und interdisziplinäre Zusammenarbeit 

     Empfehlung: Schüler sollten während ihrer Ausbildung oder Schulzeit gezielt Fortbildungen 
und Zusatzkurse in diesen Bereichen besuchen. 

 

7. Fazit 

Die KI-Transformation wird den deutschen Arbeitsmarkt in den nächsten 5 bis 10 Jahren 
tiefgreifend verändern. Während einige Berufe verschwinden, entstehen neue Arbeitsfelder mit 
attraktiven Perspektiven. Schüler sollten sich aktiv mit den Trends auseinandersetzen und 
gezielt Berufe mit Zukunftsperspektive wählen. Die Analyse liefert konkrete 
Handlungsempfehlungen für eine KI-resistente Berufswahl, um langfristige Sicherheit im 
Arbeitsmarkt zu gewährleisten. 

 

 

Ich werde eine umfassende Analyse zu den disruptiven Auswirkungen von Künstlicher 
Intelligenz auf den deutschen Arbeitsmarkt in den nächsten 5 bis 10 Jahren durchführen, mit 
einem besonderen Fokus auf Bayern. Dabei werde ich relevante Statistiken, Prognosen und 
Entwicklungen einbeziehen, um ein fundiertes Bild der Veränderungen zu zeichnen. 

Die Analyse wird sich insbesondere auf folgende Aspekte konzentrieren: 

• Jobverluste: Identifikation der Berufe mit hohem Automatisierungsrisiko. 

• Schaffung neuer Berufe: Betrachtung der durch KI entstehenden neuen 
Tätigkeitsfelder. 

• Veränderung von Arbeitsprozessen: Auswirkungen auf den Arbeitsalltag in 
verschiedenen Branchen. 

• Betroffene Branchen: Identifikation der am stärksten betroffenen Wirtschaftssektoren. 

• Handlungsempfehlungen für Schüler: Zukunftssichere Berufswahlstrategien und 
erforderliche Qualifikationen. 

Ich werde relevante Daten aus wissenschaftlichen Studien, Berichten staatlicher Stellen, 
Marktanalysen und Unternehmenspraxisbeispielen heranziehen und diese mit aktuellen 
Statistiken und Prognosen ergänzen. 

Sobald die Analyse abgeschlossen ist, stelle ich die Ergebnisse zur Verfügung. 
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Disruptive Auswirkungen von KI auf den Arbeitsmarkt 
(Deutschland & Bayern) 
Einleitung: 
Künstliche Intelligenz (KI) gilt als Schlüsseltechnologie, die den deutschen Arbeitsmarkt in den 
nächsten 5–10 Jahren tiefgreifend verändern wird. Neben Befürchtungen über Jobverluste 
durch Automatisierung stehen Chancen durch neue Berufsfelder. KI wird Arbeitsprozesse in 
praktisch allen Branchen beeinflussen – von industrieller Fertigung bis hin zu Dienstleistung und 
Verwaltung. Bayern als High-Tech-Standort ist hiervon besonders betroffen: Viele Unternehmen 
dort setzen bereits KI ein oder planen dies, und die Landesregierung fördert den KI-Transfer. Im 
Folgenden werden die zu erwartenden Umbrüche analysiert – von gefährdeten Jobs über 
entstehende Berufe und veränderte Arbeitsabläufe bis hin zu den Branchen mit den größten 
Veränderungen. Abschließend werden Handlungsempfehlungen für Schüler/innen in Bayern 
gegeben, um mit den kommenden Entwicklungen Schritt zu halten. 

Jobverluste durch KI: Automatisierungsrisiken und gefährdete Berufe 

Zahlreiche Studien zeigen, dass ein spürbarer Anteil bestehender Jobs automatisierbar ist. 
Eine OECD-Analyse ergab, dass in Deutschland „beinahe jeder fünfte Arbeitnehmer“ (ca. 20 %) 
in den nächsten 15–20 Jahren relativ leicht durch KI und Robotik ersetzt werden könnte (OECD-
Studie: Roboter bedrohen die Karrieren Tausender Teenager - WELT). Weitere ~36 % der Jobs 
werden sich grundlegend wandeln, da ein großer Teil ihrer Tätigkeiten mittelfristig von 
Maschinen übernommen werden kann (OECD-Studie: Roboter bedrohen die Karrieren 
Tausender Teenager - WELT). Deutschland liegt damit über dem OECD-Schnitt – eine ZEW-
Studie bezifferte den Anteil der Arbeitsplätze mit hohem Automatisierungsrisiko (≥70 % der 
Aufgaben automatisierbar) auf 13 %, den höchsten Wert unter 21 OECD-Ländern (German 
workers are most vulnerable to automation – European CEO). Besonders betroffen sind 
Routinetätigkeiten und Berufe mit geringen Qualifikationsanforderungen (OECD-Studie: Roboter 
bedrohen die Karrieren Tausender Teenager - WELT). So warnt die Bundesagentur für Arbeit, 
dass vor allem einfachere Helfer- und Fachkrafttätigkeiten durch KI substituierbar sind 
(OECD-Studie: Roboter bedrohen die Karrieren Tausender Teenager - WELT). 

Gefährdete Berufsprofile: Studien mit Berufsprofil-Analysen (z.B. Automation Risk Index der 
EPFL Lausanne) nennen konkrete Berufe mit hohem KI-Automationsrisiko. Am stärksten 
bedroht sind demnach u.a. Schlachterinnen und Fleischwarenherstellerinnen (Spitzenreiter 
des Risiko-Index). Ebenfalls auf der gefährdeten Seite stehen z.B. Kassierer (Einzelhandel), 
Tellerwäscher (Gastronomie) und Taxifahrer – hier könnten KI und Roboter einen Großteil der 
Aufgaben übernehmen (Automatisierungs-Risiko-Index: Welche Jobs sterben aus? – ING). Diese 
Jobs bestehen zu einem hohen Anteil aus standardisierbaren, repetitiven Tätigkeiten, die sich 
durch Maschinen effizienter erledigen lassen. Zum Vergleich: Auf der sicheren Seite des Index 
rangieren hochkomplexe Berufe wie Physiker, Chirurgen, Ärzte, Ingenieure sowie etwa 
Pilotinnen/Fluglotsinnen, die ein niedriges Automatisierungsrisiko aufweisen 
(Automatisierungs-Risiko-Index: Welche Jobs sterben aus? – ING). Allgemein gilt: Je mehr 
kreative, soziale oder unvorhersehbare Aufgaben ein Beruf enthält, desto schwerer ist er 
durch KI zu ersetzen. Tätigkeiten, die hingegen klar regelbasiert oder körperlich-monoton sind, 
können oft leichter automatisiert werden. 

Hinweis: Selbst in gefährdeten Berufen verschwinden selten komplette Stellen von heute auf 
morgen. Häufiger ist eine schrittweise Transformation: Einzelne Aufgaben werden 

https://www.welt.de/wirtschaft/article175180209/OECD-Studie-Roboter-bedrohen-die-Karrieren-Tausender-Teenager.html#:~:text=Beinahe%20jeder%20f%C3%BCnfte%20Arbeitnehmer%20hierzulande,Teil%20ihrer%20T%C3%A4tigkeiten%20mittelfristig%20von
https://www.welt.de/wirtschaft/article175180209/OECD-Studie-Roboter-bedrohen-die-Karrieren-Tausender-Teenager.html#:~:text=Beinahe%20jeder%20f%C3%BCnfte%20Arbeitnehmer%20hierzulande,Teil%20ihrer%20T%C3%A4tigkeiten%20mittelfristig%20von
https://www.welt.de/wirtschaft/article175180209/OECD-Studie-Roboter-bedrohen-die-Karrieren-Tausender-Teenager.html#:~:text=Beinahe%20jeder%20f%C3%BCnfte%20Arbeitnehmer%20hierzulande,Teil%20ihrer%20T%C3%A4tigkeiten%20mittelfristig%20von
https://www.welt.de/wirtschaft/article175180209/OECD-Studie-Roboter-bedrohen-die-Karrieren-Tausender-Teenager.html#:~:text=Beinahe%20jeder%20f%C3%BCnfte%20Arbeitnehmer%20hierzulande,Teil%20ihrer%20T%C3%A4tigkeiten%20mittelfristig%20von
https://www.europeanceo.com/business-and-management/german-workers-are-most-vulnerable-to-automation/#:~:text=countries
https://www.europeanceo.com/business-and-management/german-workers-are-most-vulnerable-to-automation/#:~:text=countries
https://www.welt.de/wirtschaft/article175180209/OECD-Studie-Roboter-bedrohen-die-Karrieren-Tausender-Teenager.html#:~:text=Zu%20diesem%20Ergebnis%20kommt%20jetzt,allem%20T%C3%A4tigkeiten%20mit%20geringer%20Qualifikation
https://www.welt.de/wirtschaft/article175180209/OECD-Studie-Roboter-bedrohen-die-Karrieren-Tausender-Teenager.html#:~:text=Zu%20diesem%20Ergebnis%20kommt%20jetzt,allem%20T%C3%A4tigkeiten%20mit%20geringer%20Qualifikation
https://www.welt.de/wirtschaft/article175180209/OECD-Studie-Roboter-bedrohen-die-Karrieren-Tausender-Teenager.html#:~:text=Zu%20diesem%20Ergebnis%20kommt%20jetzt,allem%20T%C3%A4tigkeiten%20mit%20geringer%20Qualifikation
https://www.ing.de/wissen/aussterbende-berufe/#:~:text=Je%20h%C3%B6her%20der%20Index%2C%20desto,innen%20diese%20Berufe%20ein
https://www.ing.de/wissen/aussterbende-berufe/#:~:text=Auf%20der%20eher%20sicheren%20Seite,befinden%20sich%20dagegen
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automatisiert, während andere weiterhin von Menschen erledigt werden – und neue Aufgaben 
kommen hinzu (Start | Job-Futuromat). Beispielsweise nutzen manche Supermärkte schon KI-
gestützte Self-Checkout-Kassen (Automatisierung von Kassier-Tätigkeiten), beschäftigen aber 
Personal für Beratung, Regalkontrolle oder Kundenservice. Der Job-Futuromat des IAB betont, 
dass Berufe sich eher verändern als vollständig zu verschwinden (Start | Job-Futuromat). 
Unternehmen setzen KI oft zur Assistenz ein, um Mitarbeitende von Routinetätigkeiten zu 
entlasten, anstatt Mitarbeiter sofort zu entlassen. 

Aktuelle Zahlen und Prognosen zu Jobverlusten: Trotz Automatisierungspotenzialen zeichnet 
sich in Bayern kein massiver Beschäftigungseinbruch ab. Eine ifo-Studie (2016–2030) 
prognostiziert für Bayern sogar eine leicht positive Beschäftigungsentwicklung bis 2030 von 
+1,6 % (pessimistische Annahme) bis +13,5 % (optimistisches Szenario) (Auswirkungen der 
Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030) (Auswirkungen der Digitalisierung auf den 
Arbeitsmarkt bis 2030). Selbst im Worst-Case-Szenario wird kein deutlicher Rückgang erwartet 
– anders als deutschlandweit, wo die Spanne von –4,8 % bis +5,5 % reicht (Auswirkungen der 
Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Allerdings gibt es Verlierer-Berufe mit 
schrumpfender Beschäftigung: In Bayern dürften z.B. Maurer und Betonbauer (–8.000 Stellen) 
sowie Bank- und Versicherungskaufleute (–12.000) bis 2030 deutlich an Jobs verlieren 
(Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Bei Bankkaufleuten spiegelt 
das die fortschreitende Digitalisierung von Bankgeschäften (Online-Banking, Robo-Advisor) 
wider, während im Baugewerbe Automatisierung und Produktivitätsdruck einfache Tätigkeiten 
reduzieren könnten. Deutschlandweit gehören auch Verkaufsmitarbeiter im Einzelhandel, 
Lageristen oder einfache Servicekräfte zu den Jobs mit überdurchschnittlichem 
Automationsrisiko – hier ersetzen z.B. automatisierte Lagersysteme, KI-Kassensysteme oder 
Serviceroboter zunehmend menschliche Arbeit (Automatisierungs-Risiko-Index: Welche Jobs 
sterben aus? – ING). 

Zusammengefasst: KI und Automatisierung werden in den kommenden Jahren Jobs kosten, vor 
allem in routinelastigen Bereichen. Schätzungen reichen von ~10–20 % der Stellen in 
Deutschland, die stark gefährdet sind (German workers are most vulnerable to automation – 
European CEO) (OECD-Studie: Roboter bedrohen die Karrieren Tausender Teenager - WELT). 
Allerdings entstehen parallel neue Aufgaben (s.u.), und mit entsprechenden Umschulungen 
können viele Arbeitnehmer in sichere Berufsfelder wechseln. Die erwähnte Science Robotics-
Studie betont, dass bereits mit relativ wenig Umschulungsaufwand ein Großteil der gefährdeten 
Beschäftigten in zukunftssichere Berufe wechseln könnte (Wie gefährdet ist der eigene Beruf? | 
bidt DE). Der Strukturwandel ist also beherrschbar, wenn rechtzeitig in Qualifizierung investiert 
wird. 

Schaffung neuer Berufe und Tätigkeitsfelder durch KI 

KI vernichtet nicht nur Jobs – sie schafft auch völlig neue Berufsbilder und erhöht den Bedarf 
an bestimmten Qualifikationen. Historisch haben technologische Revolutionen 
(Industrialisierung, Computer etc.) langfristig mehr Arbeitsplätze entstehen lassen, als sie 
verdrängt haben. Aktuelle Prognosen deuten auf einen ähnlichen Trend hin: So rechnet das 
World Economic Forum bis 2025 weltweit mit 85 Millionen wegfallenden Jobs, aber 
gleichzeitig 97 Millionen neu entstehenden Jobs durch die „Roboter-Revolution“ (Recession 
and Automation Changes Our Future of Work, But There are Jobs Coming, Report Says > Press 
releases | World Economic Forum). KI wird neue Tätigkeitsfelder hervorbringen, die heute teils 
noch exotisch klingen. 

https://job-futuromat.iab.de/#:~:text=Roboter%20%C3%BCbernehmen%20Ihren%20Job%20und,T%C3%A4tigkeiten%20kommen%20hinzu%2C%20vor%20allem
https://job-futuromat.iab.de/#:~:text=Roboter%20%C3%BCbernehmen%20Ihren%20Job%20und,T%C3%A4tigkeiten%20kommen%20hinzu%2C%20vor%20allem
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Berufsgruppen%20bis%20zum%20Jahr%202030,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Berufsgruppen%20bis%20zum%20Jahr%202030,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Abh%C3%A4ngig%20von%20den%20getroffenen%20Annahmen,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Abh%C3%A4ngig%20von%20den%20getroffenen%20Annahmen,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Abh%C3%A4ngig%20von%20den%20getroffenen%20Annahmen,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Abh%C3%A4ngig%20von%20den%20getroffenen%20Annahmen,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Zu%20den%20Berufen%20mit%20negativen,12.000
https://www.ing.de/wissen/aussterbende-berufe/#:~:text=Je%20h%C3%B6her%20der%20Index%2C%20desto,innen%20diese%20Berufe%20ein
https://www.ing.de/wissen/aussterbende-berufe/#:~:text=Je%20h%C3%B6her%20der%20Index%2C%20desto,innen%20diese%20Berufe%20ein
https://www.europeanceo.com/business-and-management/german-workers-are-most-vulnerable-to-automation/#:~:text=countries
https://www.europeanceo.com/business-and-management/german-workers-are-most-vulnerable-to-automation/#:~:text=countries
https://www.welt.de/wirtschaft/article175180209/OECD-Studie-Roboter-bedrohen-die-Karrieren-Tausender-Teenager.html#:~:text=Beinahe%20jeder%20f%C3%BCnfte%20Arbeitnehmer%20hierzulande,Teil%20ihrer%20T%C3%A4tigkeiten%20mittelfristig%20von
https://www.bidt.digital/themenmonitor/wie-gefaehrdet-ist-der-eigene-beruf/#:~:text=Die%20Ergebnisse%20der%20Studie%20legen,Sozialsystem%20schnell%20als%20hilfreich%20erweisen
https://www.bidt.digital/themenmonitor/wie-gefaehrdet-ist-der-eigene-beruf/#:~:text=Die%20Ergebnisse%20der%20Studie%20legen,Sozialsystem%20schnell%20als%20hilfreich%20erweisen
https://www.weforum.org/press/2020/10/recession-and-automation-changes-our-future-of-work-but-there-are-jobs-coming-report-says-52c5162fce/#:~:text=,jobs%20in%20next%20five%20years
https://www.weforum.org/press/2020/10/recession-and-automation-changes-our-future-of-work-but-there-are-jobs-coming-report-says-52c5162fce/#:~:text=,jobs%20in%20next%20five%20years
https://www.weforum.org/press/2020/10/recession-and-automation-changes-our-future-of-work-but-there-are-jobs-coming-report-says-52c5162fce/#:~:text=,jobs%20in%20next%20five%20years
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Neue Jobprofile durch KI: Mit der Verbreitung von KI-Technologien entstehen Berufe, die vor 
wenigen Jahren kaum existierten, etwa: 

• Data Scientist / Datenanalyst – Experten für die Auswertung großer Datenmengen und 
das Trainieren von KI-Modellen. 

• Machine-Learning-Ingenieur – Entwickler, die KI-Systeme entwerfen, programmieren 
und im Unternehmen implementieren. 

• KI-Ethiker / AI Safety Spezialist – Fachleute, die ethische Leitlinien für den KI-Einsatz 
entwickeln (z.B. Bias-Vermeidung, Datenschutz). 

• Prompt-Engineer / KI-Trainer – Personen, die KI-Systeme (v.a. generative KI wie 
ChatGPT) durch gezielte Eingaben steuern und optimieren. 

• Robotik-Techniker – Wartung und Betreuung von Robotern und autonomen Systemen 
in Produktion, Logistik oder Pflege. 

• Data Librarian / Datenmanager – Verantwortliche für das Management der enormen 
Datenbestände, die KI-Systeme benötigen. 

Auch ganz neue Branchen entstehen rund um KI. Beispiele sind die Entwicklung von 
autonomen Fahrzeugen, Drohnenservices oder Smart-City-Infrastrukturen, wodurch Berufe 
wie Drohnenpilot oder Smart-City-Planer Realität werden. Eine Orientierungshilfe der 
Bundesagentur für Arbeit nennt etwa „Urban Gardener“ (Stadtgärtner für vertikale Gärten in 
Smart Cities) oder „Drohnen-Pilot“ als Berufe der Zukunft, die mit neuen Technologien 
aufkommen (Arbeit im Wandel – Meine Zukunft. Mein Beruf.). Solche Berufsbezeichnungen 
wären vor einigen Jahren noch Science-Fiction gewesen. 

Wachsende Berufsfelder in Bayern: Die Digitalisierung kurbelt in Bayern insbesondere IT- und 
technisch-naturwissenschaftliche Berufe an. Laut ifo-Prognose könnten allein im Bereich IT-
Fachkräfte und Datenverarbeitung bis 2030 rund +58.000 neue Stellen in Bayern entstehen 
(Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Auch klassische MINT-Berufe 
wie Ingenieure (+59.000) und technisch orientierte Unternehmensdienstleistungen (+79.000, 
inkl. Unternehmensberater, Wirtschaftsprüfer, Organisatoren) verzeichnen enorme Zuwächse 
(Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030) (Auswirkungen der 
Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Ein weiterer Jobmotor ist die Gesundheits- und 
Sozialbranche (trotz geringer KI-Automatisierung, s.u.): In den Pflegeberufen werden bis 2030 
etwa +50.000 Stellen in Bayern erwartet (Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt 
bis 2030) – weniger ein neuer Beruf, aber ein massiv wachsendes Feld, da KI hier eher 
unterstützend wirkt und die Nachfrage durch den demografischen Wandel steigt. Diese Zahlen 
verdeutlichen, dass dem Wegfall einiger Jobs anderswo neue Beschäftigungschancen 
gegenüberstehen, speziell in technikaffinen und sozial orientierten Bereichen. 

Benötigte Kompetenzen: Die neuen KI-bezogenen Berufe erfordern zumeist höherqualifizierte 
Fachkräfte mit speziellen Skills. Gefragt sind insbesondere: 

• IT- und Programmierkenntnisse: Solide Grundlagen in Informatik, Programmierung 
und Umgang mit Daten sind essentiell. 

• Datenkompetenz: Die Fähigkeit, Daten zu sammeln, zu verwalten und auszuwerten 
(z.B. Statistik, Datenbanken, Machine Learning). Unternehmen achten bei neuen 

https://abi.de/arbeit-im-wandel/#:~:text=Wir%20werden%20zunehmend%20unabh%C3%A4ngig%20von,Berufe%20werden%20sich%20deutlich%20ver%C3%A4ndern
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Gewinnern%20und%20profitieren%20von%20der,000%20Stellen
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Gewinnern%20und%20profitieren%20von%20der,000%20Stellen
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
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Mitarbeitern verstärkt auf ausgeprägte Datenkompetenzen (Datenkompetenzen 
gewinnen weiterhin an Bedeutung | bidt). 

• Analytisches und vernetztes Denken: KI-Projekte sind komplex – Mitarbeiter müssen 
in der Lage sein, fachübergreifende Probleme zu lösen, Abläufe zu optimieren und mit 
der KI zusammenzuarbeiten. 

• Kreativität und Innovation: Ironischerweise schafft KI gerade im kreativen Bereich neue 
Jobs – etwa im Content Creation (KI-gestützte Medienproduktion) (Recession and 
Automation Changes Our Future of Work, But There are Jobs Coming, Report Says > 
Press releases | World Economic Forum). Menschen, die kreativ mit KI-Werkzeugen 
umgehen, können neuartige Inhalte und Produkte erschaffen. 

• Soft Skills & Ethik: Kommunikationsfähigkeit, Teamwork und ethisches Verständnis 
gewinnen an Bedeutung. KI-Systeme müssen in menschliche Arbeitsabläufe integriert 
und verantwortungsvoll eingesetzt werden – dafür braucht es Vermittler zwischen 
Technik und Anwender, die sowohl technisches Verständnis als auch Empathie und 
Verantwortungsbewusstsein mitbringen. 

Praxisbeispiele zeigen bereits, wie Unternehmen neue Rollen für KI-Themen schaffen. So hat 
etwa die Volksbank Raiffeisenbank Bayern Mitte in Ingolstadt 2023 eine eigene Stelle „Spezialist 
Künstliche Intelligenz“ geschaffen (Ein Spezialist für die Künstliche Intelligenz - Profil Magazin). 
Der dortige KI-Beauftragte (ein Wirtschaftsinformatiker) analysiert, welche Auswirkungen 
Generative KI auf die Geschäftsprozesse der Bank hat, führt KI-Tools ein und schult die 
Mitarbeiter im Umgang damit (Ein Spezialist für die Künstliche Intelligenz - Profil Magazin) (Ein 
Spezialist für die Künstliche Intelligenz - Profil Magazin). Dieses Beispiel illustriert, dass selbst in 
traditionellen Branchen (Bankwesen) interne KI-Experten benötigt werden. Ähnlich berichten 
große Firmen von neuen Teams für Data Science, KI-Strategie oder Automatisierung, die noch 
vor wenigen Jahren nicht existierten. Zudem entstehen vielfältige Startup-Unternehmen im KI-
Bereich, z.B. in Bayern Startups für KI-gestützte Medizintechnik, Industrie 4.0 oder 
Sprachassistenz (6 KI-Unternehmen aus Bayern: It's all about AI), was wiederum neue Jobs in 
der Gründerszene schafft. 

Nicht zuletzt wird KI auch unterstützende Meta-Berufe fördern. So sind z.B. 
Weiterbildungsanbieter und Berater für KI-Transformation gefragt, die anderen Unternehmen 
helfen, KI zu implementieren. Branchenverbände (IHK, Handwerkskammern) bilden KI-Scouts 
aus, um den Mittelstand zu beraten (KI-Booster für Bayerns Mittelstand // Mehring: „Vom 
Forschen ins Machen kommen – PS von KI in Bayern auf die Straße bringen“ – Bayerisches 
Landesportal) (KI-Booster für Bayerns Mittelstand // Mehring: „Vom Forschen ins Machen 
kommen – PS von KI in Bayern auf die Straße bringen“ – Bayerisches Landesportal). Alles in 
allem entstehen durch KI mehr neue Tätigkeitsfelder, als dass alte komplett verschwinden – 
allerdings erfordert dies eine qualitative Verschiebung: Die Belegschaft der Zukunft braucht 
andere Kompetenzen als heute. 

Veränderung von Arbeitsprozessen durch KI in verschiedenen Branchen 

Unabhängig vom Erhalt oder Wegfall ganzer Berufe beeinflusst KI vor allem die Inhalte und 
Abläufe der Arbeit. In nahezu allen Branchen halten KI-Technologien Einzug in den Arbeitsalltag 
und verändern Prozesse, Arbeitsorganisation und benötigte Skills. Oft geht es darum, 
Routineaufgaben zu automatisieren und effizienter zu gestalten, während menschliche 
Arbeitskraft für höherwertige Tätigkeiten frei wird. Einige branchenspezifische Beispiele 
verdeutlichen diesen Wandel: 

https://www.bidt.digital/themenmonitor/datenkompetenzen-gewinnen-weiterhin-an-bedeutung/#:~:text=Datenkompetenzen%20sind%20f%C3%BCr%20die%20digitale,auf%20die%20Datenkompetenzen%20der%20Bewerbenden
https://www.bidt.digital/themenmonitor/datenkompetenzen-gewinnen-weiterhin-an-bedeutung/#:~:text=Datenkompetenzen%20sind%20f%C3%BCr%20die%20digitale,auf%20die%20Datenkompetenzen%20der%20Bewerbenden
https://www.weforum.org/press/2020/10/recession-and-automation-changes-our-future-of-work-but-there-are-jobs-coming-report-says-52c5162fce/#:~:text=at%20risk%20from%20disruption%20will,support%20from%20businesses%20and%20governments
https://www.weforum.org/press/2020/10/recession-and-automation-changes-our-future-of-work-but-there-are-jobs-coming-report-says-52c5162fce/#:~:text=at%20risk%20from%20disruption%20will,support%20from%20businesses%20and%20governments
https://www.weforum.org/press/2020/10/recession-and-automation-changes-our-future-of-work-but-there-are-jobs-coming-report-says-52c5162fce/#:~:text=at%20risk%20from%20disruption%20will,support%20from%20businesses%20and%20governments
https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=D%20ie%20Volksbank%20Raiffeisenbank%20Bayern,Tools%20ein%20und%20schule%20die
https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=Studiums%20im%20Bereich%20Wirtschaftsinformatik%20nun,Kolleginnen%20und%20Kollegen%E2%80%9C%2C%20erkl%C3%A4rt%20Liebel
https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=Generative%20K%C3%BCnstliche%20Intelligenz%20auf%20unsere,Kolleginnen%20und%20Kollegen%E2%80%9C%2C%20erkl%C3%A4rt%20Liebel
https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=Generative%20K%C3%BCnstliche%20Intelligenz%20auf%20unsere,Kolleginnen%20und%20Kollegen%E2%80%9C%2C%20erkl%C3%A4rt%20Liebel
https://www.xplr-media.com/de/xplr-magazin/6-ki-unternehmen-aus-bayern-it-s-all-about-ai.html#:~:text=6%20KI,io%20oder%20RedakTool
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=mittelst%C3%A4ndischen%20Unternehmen%20Bayerns,unserer%20Wirtschaft%20und%20die%20Basis
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=mittelst%C3%A4ndischen%20Unternehmen%20Bayerns,unserer%20Wirtschaft%20und%20die%20Basis
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=mittelst%C3%A4ndischen%20Unternehmen%20Bayerns,unserer%20Wirtschaft%20und%20die%20Basis
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=%E2%80%9EKI,Sie%20erhalten
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=%E2%80%9EKI,Sie%20erhalten
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• Industrie & Produktion: In der Fertigungsindustrie („Industrie 4.0“) übernimmt KI 
Aufgaben in Qualitätssicherung, Instandhaltung und Steuerung. Beispiel: Im BMW-Werk 
München entstehen täglich tausende Fotos zur Dokumentation fertiger Fahrzeuge. 
Bisher mussten Mitarbeitende diese Bilder manuell nach Qualitätsabweichungen 
durchsuchen und Gesichter unkenntlich machen – heute erledigt das eine KI praktisch 
vollautomatisch (BMW nutzt Künstliche Intelligenz für anonyme Qualitätssicherung) 
(BMW nutzt Künstliche Intelligenz für anonyme Qualitätssicherung). Die KI anonymisiert 
Personen auf den Bildern und erkennt selbst kleinste Fertigungsfehler (z.B. 
Abweichungen im Spaltmaß) früher als ein Mensch (BMW nutzt Künstliche Intelligenz für 
anonyme Qualitätssicherung). Dadurch werden Probleme schneller behoben und 
Wartungen vorausschauend eingeplant (BMW nutzt Künstliche Intelligenz für anonyme 
Qualitätssicherung). In der Automobilproduktion setzen Audi und BMW KI zur 
Fehlererkennung ein, damit Autos in der Fertigung selbst melden, wenn etwas abweicht 
(KI bei BMW und Audi: Autos melden Fehler in der Fertigung - valantic). Roboter arbeiten 
vermehrt kollaborativ mit Menschen zusammen (sog. Cobots), etwa bei 
Montagearbeiten – monotone oder gefährliche Schritte erledigt die Maschine, während 
der Mensch überwacht und Feinarbeit leistet. KI-gestützte Systeme optimieren auch die 
Produktionsplanung: Der Maschinenbauer Trumpf nutzt KI, um die Auslastung von 
Werkzeugmaschinen zu steuern, und Bäckereien in Deutschland setzen KI ein, um die 
Produktion täglich an Nachfrage, Wochentag oder Wetter anzupassen (). In einer 
bayerischen Bäckerei werden Verkaufs- und Umweltdaten (Temperatur, Events etc.) per 
KI analysiert, um präzise Prognosen zu liefern, was und wieviel gebacken werden soll – 
präziser als erfahrene Menschen (). Solche KI-Systeme helfen auch, Personalengpässe 
zu überbrücken, weil weniger erfahrene Mitarbeitende dank KI-Unterstützung richtige 
Entscheidungen treffen können (). Insgesamt führt KI in der Industrie zu effizienteren 
Abläufen, weniger Ausschuss und vorausschauender Wartung, was den Arbeitsalltag 
von Facharbeitern und Ingenieuren verändert (mehr Überwachung & Datenanalyse, 
weniger manuelle Kontrolle). 

• Transport & Logistik: KI revolutioniert, wie Waren und Personen bewegt werden. 
Routenplanung und Disposition laufen zunehmend mit KI-Unterstützung. Im 
öffentlichen Nahverkehr in Schwaben etwa testet ein Busunternehmen KI, um einen 
Rufbus-Service effizienter zu machen: Bisher plant ein Mitarbeiter die Fahrten manuell, 
künftig soll eine KI Fahrgast-Anfragen intelligent bündeln und optimale Routen 
berechnen (Wie Künstliche Intelligenz für Bayerns Firmen arbeitet | BR24). Erste Schritte 
sind auch KI-basierte Telefonassistenten – im Beispiel Nördlingen soll ein KI-System 
einfache Anrufe von Fahrgästen entgegennehmen (Bestellungen für den Rufbus) (Wie 
Künstliche Intelligenz für Bayerns Firmen arbeitet | BR24) (Wie Künstliche Intelligenz für 
Bayerns Firmen arbeitet | BR24). In der Logistik setzen Lagerhäuser auf automatisierte 
Transportroboter und KI-gestützte Lagersoftware, die Bestellungen priorisiert und 
Routen der Picker optimiert. Lieferdienste und Post nutzen KI, um Lieferrouten nach 
Verkehrslage und Wetter anzupassen. Ein prominentes Zukunftsthema ist das 
autonome Fahren: In den nächsten 5–10 Jahren könnten vermehrt autonome 
Shuttlebusse, Lkw-Platoons auf Autobahnen oder Lieferroboter in Städten erscheinen, 
was die Rolle von Fahrern und Zustellern wandelt (vom aktiven Lenken hin zur 
Überwachung mehrerer Fahrzeuge). Bayern fördert solche Entwicklungen z.B. im Projekt 
AImotion Bavaria (KI-basierte Mobilität der Zukunft) in Ingolstadt (KI-Booster für Bayerns 
Mittelstand // Mehring: „Vom Forschen ins Machen kommen – PS von KI in Bayern auf 
die Straße bringen“ – Bayerisches Landesportal). Flugverkehr/Logistik: KI hilft Airlines 

https://www.bimmertoday.de/2021/04/12/bmw-nutzt-kunstliche-intelligenz-fur-anonyme-qualitatssicherung/#:~:text=Weil%20in%20den%20Werken%20der,Bildbereiche%20kann%20die%20KI%20im
https://www.bimmertoday.de/2021/04/12/bmw-nutzt-kunstliche-intelligenz-fur-anonyme-qualitatssicherung/#:~:text=Image
https://www.bimmertoday.de/2021/04/12/bmw-nutzt-kunstliche-intelligenz-fur-anonyme-qualitatssicherung/#:~:text=Image
https://www.bimmertoday.de/2021/04/12/bmw-nutzt-kunstliche-intelligenz-fur-anonyme-qualitatssicherung/#:~:text=Image
https://www.bimmertoday.de/2021/04/12/bmw-nutzt-kunstliche-intelligenz-fur-anonyme-qualitatssicherung/#:~:text=Die%20Fotos%20sind%20ein%20wesentlicher,inakzeptablen%20Abweichungen%20vom%20gew%C3%BCnschten%20Ergebnis
https://www.bimmertoday.de/2021/04/12/bmw-nutzt-kunstliche-intelligenz-fur-anonyme-qualitatssicherung/#:~:text=Die%20Fotos%20sind%20ein%20wesentlicher,inakzeptablen%20Abweichungen%20vom%20gew%C3%BCnschten%20Ergebnis
https://www.valantic.com/de/digital-now/ki-bei-bmw-und-audi-autos-melden-fehler-in-der-fertigung/#:~:text=KI%20bei%20BMW%20und%20Audi%3A,ein%2C%20zur%20Qualit%C3%A4tskontrolle%20und%20Fehlerminimierung
https://www.br.de/nachrichten/bayern/wie-kuenstliche-intelligenz-fuer-bayerns-firmen-arbeitet,UGiheg7#:~:text=K%C3%BCnstliche%20Intelligenz%20optimiert%20die%20Route
https://www.br.de/nachrichten/bayern/wie-kuenstliche-intelligenz-fuer-bayerns-firmen-arbeitet,UGiheg7#:~:text=Es%20vergeht%20kaum%20eine%20Minute%2C,erhofft%20sich%20aber%20noch%20mehr
https://www.br.de/nachrichten/bayern/wie-kuenstliche-intelligenz-fuer-bayerns-firmen-arbeitet,UGiheg7#:~:text=Es%20vergeht%20kaum%20eine%20Minute%2C,erhofft%20sich%20aber%20noch%20mehr
https://www.br.de/nachrichten/bayern/wie-kuenstliche-intelligenz-fuer-bayerns-firmen-arbeitet,UGiheg7#:~:text=entgegen,erhofft%20sich%20aber%20noch%20mehr
https://www.br.de/nachrichten/bayern/wie-kuenstliche-intelligenz-fuer-bayerns-firmen-arbeitet,UGiheg7#:~:text=entgegen,erhofft%20sich%20aber%20noch%20mehr
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=Themen%20wie%20generativer%20KI%20und,unbemanntes%20Fliegen%20und%20digitale%20Produktion
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=Themen%20wie%20generativer%20KI%20und,unbemanntes%20Fliegen%20und%20digitale%20Produktion
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=Themen%20wie%20generativer%20KI%20und,unbemanntes%20Fliegen%20und%20digitale%20Produktion
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bei der Wartungsplanung (predictive maintenance) und optimiert Drehzeiten am Boden; 
in Lagern identifiziert KI via Bildanalyse Schäden an Paketen oder sortiert Güter. All das 
steigert die Produktivität, erfordert aber, dass Beschäftigte neue Systeme bedienen 
lernen. Berufsbilder wie Disponent oder Fahrer werden sich verändern – weg von 
manueller Routenplanung oder reinem Fahren, hin zu Kontrollraum-Operatoren, die KI-
gestützte Flotten überwachen. 

• Büro & Verwaltung: In Bürojobs hält KI als Assistenz für Wissensarbeiter Einzug. 
Generative KI (wie ChatGPT) kann z.B. im Marketing Texte und Entwürfe erstellen, die 
der Mitarbeiter dann verfeinert. Eine bayerische Bank berichtet, dass ihre Marketing-
Abteilung KI nutzt, um Social-Media-Beiträge für LinkedIn und Instagram vorzubereiten 
(Ein Spezialist für die Künstliche Intelligenz - Profil Magazin) – Routineaufgaben wie erste 
Textentwürfe, Bildideen oder Hashtag-Recherchen übernimmt die KI, während die 
Mitarbeiter sich auf Strategie und Feinschliff konzentrieren. Verwaltungen testen KI-
Systeme für die Dokumentenanalyse (z.B. automatisierte Auswertung von Anträgen, 
Bescheiden) und Chatbots für Bürgeranfragen. In Unternehmen übernimmt KI 
zunehmend die Datenanalyse – etwa Auswertungen von Verkaufszahlen, Kundendaten 
oder Produktionskennzahlen – und erstellt Berichte, die früher manuell in Excel 
entstanden. Assistenzsysteme können E-Mails vorsortieren, Termine intelligent planen 
oder sogar Meetings protokollieren via Spracherkennung. Dies alles verändert den 
Büroalltag: Viele monotone Handgriffe entfallen, dafür muss Personal Ergebnisse der 
KI prüfen und interpretieren. Laut einer Bitkom-Umfrage erwarten 3 von 4 
Unternehmen, dass KI vor allem lästige Routinearbeiten abnimmt, während neue 
Möglichkeiten entstehen (Erstmals beschäftigt sich mehr als die Hälfte der 
Unternehmen mit KI | Presseinformation | Bitkom e. V.). Allerdings erfordert der Umgang 
mit solchen Tools neue Kenntnisse (z.B. wie formuliere ich gute Prompts für eine Text-
KI?). Ein Teil der Mitarbeiter muss umgeschult werden, damit das Zusammenspiel 
Mensch+KI funktioniert. Positiv zeigt sich, dass KI in der Verwaltung auch Fehler 
reduzieren kann – z.B. weniger Tippfehler, konsistente Ablagen – und Entscheidungen 
mit mehr Daten untermauert (Stichwort Data-Driven Decision Making). 

• Finanz- und Versicherungsbranche: Banken und Versicherer automatisieren seit 
Jahren standardisierbare Prozesse – KI beschleunigt diesen Trend. Chatbots 
beantworten bereits Kundenanfragen (z.B. bei Online-Banken rund um die Uhr), Robo-
Advisors schlagen personalisierte Anlagen vor, und KI-Systeme prüfen Kreditanträge 
oder Versicherungsfälle vor. Dadurch verlagern sich Tätigkeiten: Ein Bankberater 
verbringt weniger Zeit mit Dateneingabe oder einfacher Beratung, sondern mehr mit 
komplexen Fällen und Kundenbetreuung. Gleichzeitig entstehen neue Prozesse wie 
Fraud Detection mittels KI: Algorithmen analysieren Transaktionen in Echtzeit auf 
Auffälligkeiten, was spezielle Analysten überwachen. Die interne Revision oder 
Compliance nutzt KI, um Dokumente und Verträge auf Risiken zu scannen. In 
Versicherungen identifizieren KI-Tools Schadensfotos (z.B. von Autos nach Unfällen) 
und schätzen Reparaturkosten – der Sachbearbeiter prüft nur noch Spezialfälle. Diese 
Effizienzsteigerungen führen dazu, dass z.B. einfachere Sachbearbeiter-Jobs 
abnehmen (daher der erwartete Rückgang bei Bankkaufleuten um –12.000 in Bayern 
(Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030)), während gleichzeitig 
IT- und Analystenstellen in Finanzunternehmen steigen. Bemerkenswert: Einige 
Banken schaffen dedizierte KI-Abteilungen (siehe obiges VR-Bank Beispiel) und 
investieren in Schulungen, damit Mitarbeiter KI verstehen und nutzen können (Ein 

https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=In%20zwei,Das%20Feedback%20war
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Erstmals-beschaeftigt-Haelfte-Unternehmen-KI#:~:text=als%20jedes%20Dritte%20,Chance%2C%2024%20Prozent%20als%20Risiko
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Erstmals-beschaeftigt-Haelfte-Unternehmen-KI#:~:text=als%20jedes%20Dritte%20,Chance%2C%2024%20Prozent%20als%20Risiko
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Zu%20den%20Berufen%20mit%20negativen,12.000
https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=Studiums%20im%20Bereich%20Wirtschaftsinformatik%20nun,Kolleginnen%20und%20Kollegen%E2%80%9C%2C%20erkl%C3%A4rt%20Liebel


10 
 

10 
 

Spezialist für die Künstliche Intelligenz - Profil Magazin) (Ein Spezialist für die Künstliche 
Intelligenz - Profil Magazin). So soll der Mensch-in-der-Schleife bleiben, gerade bei 
sensiblen Entscheidungen – KI liefert z.B. einen Kreditscoring-Vorschlag, aber der finale 
Entscheid liegt (vorerst) bei einem Mitarbeiter. 

• Handel & Kundenservice: Im Einzelhandel verändert KI sowohl Front-End als auch 
Back-End. Auf der Fläche gibt es zunehmend Self-Checkout-Kassen mit 
Objekterkennung, intelligente Regale und KI-gestützte Videoüberwachung zur 
Diebstahlprävention – diese Technologien können die Aufgaben von Kassierern und 
Ladenaufsicht verändern. Amazon experimentiert mit kassenlosen Läden (Amazon Go), 
wo Sensoren und KI den kompletten Kaufvorgang automatisch abwickeln. Gleichzeitig 
personalisiert KI das Einkaufserlebnis online: Empfehlungsalgorithmen (à la 
Amazon/Netflix) und Chatbots beraten Kunden rund um die Uhr. Im Hintergrund 
optimiert KI die Warenbestellung und Logistik – z.B. sagt sie Absatztrends voraus und 
steuert Nachschub just-in-time (ähnlich den Bäckerei-Prognosen). Für Mitarbeiter 
bedeutet das: weniger manuelles Regaleauffüllen nach Bauchgefühl, mehr Arbeiten mit 
digitalen Systemen, die vorgeben, wann welches Produkt wo platziert werden muss. 
Kundenservice-Center setzen vermehrt auf Sprach-KI für erste Hotline-Level. Ein 
Praxisbeispiel sind Hotel- und Restaurantbetriebe, die Chatbots für Reservierungen oder 
Fragen einsetzen, damit die Reception entlastet wird. Auch Serviceroboter gibt es 
bereits – in manchem bayerischen Hotel lobby fährt ein kleiner Roboter Koffer oder 
liefert Snacks aufs Zimmer. Insgesamt wird in Handel und Gastronomie viel 
experimentiert, doch laut ifo nutzen bisher nur ~28 % der Dienstleister KI produktiv (KI-
Einsatz nimmt in allen Wirtschaftsbereichen zu | bidt). Besonders Werbung und 
Marktforschung greifen mit 72 % Verbreitung stark auf KI zurück (z.B. für 
zielgruppengenaue Anzeigen) (KI-Einsatz nimmt in allen Wirtschaftsbereichen zu | bidt), 
während Gastronomie (40 %) und Baugewerbe (42 %) derzeit am seltensten KI 
einsetzen (KI-Einsatz nimmt in allen Wirtschaftsbereichen zu | bidt). Hier ist in Zukunft 
noch ein größerer Umbruch zu erwarten, sobald die Technik reifer und kostengünstiger 
wird (etwa Robotik in der Küche oder automatisierte Baustellenplanung). 

• Gesundheitswesen: In Medizin und Pflege dient KI primär als Assistenzsystem, nicht 
als Ersatz für Fachkräfte. Beispiele sind Diagnose-KI (etwa Bilderkennung von 
Röntgen/MRT-Aufnahmen), die Radiologen unterstützt, oder KI-Triage-Systeme in 
Notaufnahmen, die Dringlichkeiten einschätzen. Ärzte bekommen so schneller 
Entscheidungshilfen, müssen die KI-Befunde aber validieren. Das ändert den Ablauf: 
Diagnoseprozesse werden beschleunigt, Ärzte konzentrieren sich mehr auf Therapie und 
Patientenkommunikation. In der Pflege helfen schon heute simple Robotersysteme (z.B. 
Hebe- und Transportroboter) oder sensorbasierte Assistenz (Sturzsensoren, intelligente 
Medikamentenspender). Pfleger/innen können dadurch körperlich entlastet werden und 
mehr Zeit in menschliche Zuwendung investieren. Wie Zahlen zeigen, ist die 
Automatisierbarkeit in der Pflege gering, sodass hier keine Massenarbeitslosigkeit 
droht – im Gegenteil: Aufgrund der Alterung der Gesellschaft und des begrenzten 
Automationspotenzials gehören Pflegeberufe zu den großen Gewinnern bis 2030 
(Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). KI wird hier vor allem 
eingesetzt, um Qualität und Effizienz zu steigern (z.B. genaue Pflegedokumentation per 
Spracherkennung, Dienstplanoptimierung mit KI je nach Patientenschweregrad). Für das 
Personal heißt das: Routineaufwand sinkt, aber zwischenmenschliche Aufgaben 

https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=Studiums%20im%20Bereich%20Wirtschaftsinformatik%20nun,Kolleginnen%20und%20Kollegen%E2%80%9C%2C%20erkl%C3%A4rt%20Liebel
https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=In%20zwei,Das%20Feedback%20war
https://www.profil.bayern/09-2024/topthema/ein-spezialist-fuer-die-kuenstliche-intelligenz/#:~:text=In%20zwei,Das%20Feedback%20war
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=Unterschieden%20nach%20Branchen%2C%20beziehungsweise%20Branchengruppen%2C,KI%20bei%20Unternehmensprozessen%20kein%20Thema
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=Unterschieden%20nach%20Branchen%2C%20beziehungsweise%20Branchengruppen%2C,KI%20bei%20Unternehmensprozessen%20kein%20Thema
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=verarbeitenden%20Gewerbe%20%2831%C2%A0,Gegensatz%20dazu%20ist%20f%C3%BCr%20Unternehmen
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=Unternehmen%2C%20die%20KI%20einsetzen%20insbesondere,KI%20bei%20Unternehmensprozessen%20kein%20Thema
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,000%20Personen%20in
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bleiben zentral. In Summe werden mehr Pflegekräfte benötigt, die im Umgang mit 
technischen Hilfsmitteln geschult sind. 

Quer durch alle Branchen gilt: KI-Tools ermöglichen neue Formen der Zusammenarbeit. 
Teams können standortübergreifend via KI-gestützte Übersetzung kommunizieren; 
Projektmanagement-Software priorisiert Aufgaben mit KI-Hilfe. Agile Arbeitsmethoden breiten 
sich aus, weil schnelle Datenanalysen fortlaufend neue Entscheidungen erlauben. Die Rollen in 
Unternehmen wandeln sich: weniger strikte Arbeitsteilung, mehr Mensch-Maschine-
Kollaboration. In einer Umfrage stimmten 48 % der Befragten zu, dass KI ihre Arbeit bis 2021 
bereits merklich verändert hat, sei es durch Automatisierung oder neue Tools ([PDF] Künstliche 
Intelligenz in der Arbeitswelt - Institute for Applied AI). Viele Arbeitnehmer sehen auch Vorteile: 
KI kann monotonen Workload reduzieren und Work-Life-Balance verbessern (wenn z.B. 
Routineberichte automatisch erstellt werden, muss der Mitarbeiter nicht abends Überstunden 
dafür machen). Dennoch gibt es Ängste: 12 % der deutschen Unternehmen sehen KI auch als 
Risiko für sich (Erstmals beschäftigt sich mehr als die Hälfte der Unternehmen mit KI | 
Presseinformation | Bitkom e. V.) – etwa aufgrund möglicher Jobreduzierung oder 
Fehlentscheidungen durch Algorithmen. Entscheidend wird sein, wie Unternehmen den 
Wandel managen: Durch Weiterbildung und Einbindung der Mitarbeiter können akzeptierte 
Entlastungen entstehen; ohne Mitnahme der Belegschaft drohen Frustration oder 
Fehlanwendungen. 

Besonders betroffene Branchen: Wo KI für die größten Umbrüche sorgt 

Einige Wirtschaftsbereiche werden durch KI-Technologien stärker umgewälzt als andere. Dies 
hängt u.a. von der Automatisierbarkeit der Tätigkeiten, dem Innovationsdruck und der aktuellen 
Digitalisierung ab. Hier ein Überblick über Branchen, in denen bis 2030 in Bayern und 
Deutschland die tiefgreifendsten Veränderungen erwartet werden: 

• Verarbeitendes Gewerbe (Industrie): Als Rückgrat der bayerischen Wirtschaft (z.B. 
Automobilbau, Maschinenbau, Elektronik) ist die Industrie bereits Vorreiter im KI-
Einsatz. 31 % der Industrieunternehmen in Deutschland nutzen laut ifo 2024 KI in ihren 
Prozessen (KI-Einsatz nimmt in allen Wirtschaftsbereichen zu | bidt) – ein 
überdurchschnittlicher Wert. In Bereichen wie Qualitätsprüfung, Fertigungssteuerung, 
Lagerhaltung und Wartung sind KI-Lösungen wirtschaftlich hoch attraktiv. Das führt zu 
Produktivitätsgewinnen, aber auch zu einer Neuaufteilung von Arbeit: weniger 
manuelle Prüfer, mehr Überwacher von KI-Messstationen; weniger ungeplante 
Maschinenstopps, dafür mehr geplante Wartung durch KI-Diagnose. Branchen wie der 
Automobilbau in Bayern setzen stark auf KI, um wettbewerbsfähig zu bleiben (Stichwort 
BMW iFactory, Audi Industrie 4.0) (KI bei BMW und Audi: Autos melden Fehler in der 
Fertigung - valantic). Gleichzeitig verlangt dies hohe Investitionen und Qualifizierung – 
ein Umbruch, den große Konzerne stemmen, während kleinere Zulieferer Unterstützung 
benötigen (hier helfen Programme wie KI-Transfer Plus der bayerischen Staatsregierung 
(KI-Booster für Bayerns Mittelstand // Mehring: „Vom Forschen ins Machen kommen – 
PS von KI in Bayern auf die Straße bringen“ – Bayerisches Landesportal)). Unterm Strich 
dürfte die Industrie zwar effizienter und wettbewerbsfähiger werden, aber auch 
Arbeitsplätze verlagern: Weg von Hilfstätigkeiten hin zu höherqualifizierten. Die 
ifo/IHK-Studie sieht jedoch insgesamt Wachstum: In Bayern könnte die Beschäftigung in 
industriellen MINT-Berufen weiter steigen (s.o. +59k Ingenieure bis 2030) (Auswirkungen 
der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030) – Automatisierung führt also nicht 

https://ai.hdm-stuttgart.de/downloads/student-white-paper/Sommer-2023/KI_in_der_Arbeitswelt.pdf#:~:text=AI%20ai.hdm,KI%20die%20Arbeit%20von
https://ai.hdm-stuttgart.de/downloads/student-white-paper/Sommer-2023/KI_in_der_Arbeitswelt.pdf#:~:text=AI%20ai.hdm,KI%20die%20Arbeit%20von
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Erstmals-beschaeftigt-Haelfte-Unternehmen-KI#:~:text=als%20jedes%20Dritte%20,Chance%2C%2024%20Prozent%20als%20Risiko
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Erstmals-beschaeftigt-Haelfte-Unternehmen-KI#:~:text=als%20jedes%20Dritte%20,Chance%2C%2024%20Prozent%20als%20Risiko
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=Unterschieden%20nach%20Branchen%2C%20beziehungsweise%20Branchengruppen%2C,KI%20bei%20Unternehmensprozessen%20kein%20Thema
https://www.valantic.com/de/digital-now/ki-bei-bmw-und-audi-autos-melden-fehler-in-der-fertigung/#:~:text=KI%20bei%20BMW%20und%20Audi%3A,ein%2C%20zur%20Qualit%C3%A4tskontrolle%20und%20Fehlerminimierung
https://www.valantic.com/de/digital-now/ki-bei-bmw-und-audi-autos-melden-fehler-in-der-fertigung/#:~:text=KI%20bei%20BMW%20und%20Audi%3A,ein%2C%20zur%20Qualit%C3%A4tskontrolle%20und%20Fehlerminimierung
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=%E2%80%9EKI,Sie%20erhalten
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=%E2%80%9EKI,Sie%20erhalten
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Bayern%20prognostiziert.%20Auch%20IT,000%20Stellen
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Bayern%20prognostiziert.%20Auch%20IT,000%20Stellen
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zwangsläufig zum Abbau, sondern teils zum Wandel der Qualifikationsstruktur 
innerhalb der Branche. 

• Finanz- und Versicherungswesen: Die Finanzbranche in Deutschland ist 
vergleichsweise weit digitalisiert – KI-Anwendungen wie Chatbots, Robo-Advisor oder 
automatisierte Kreditprüfungen sind in Pilotbetrieb oder schon Alltag. Hier sind 
bürokratische Routinen in hohem Maß automatisierbar, was v.a. Sachbearbeiter und 
einfache Berater betrifft. Entsprechend stuft z.B. McKinsey (2017) 
~Automatisierungspotenziale im Bankwesen hoch ein. Die Branche erlebt bereits einen 
Stellenabbau bei Filialpersonal (viele Banken schließen Filialen und verlagern ins 
Online-Geschäft). In Bayern war die Berufsgruppe Bank-/Versicherungskaufleute schon 
2016–2022 rückläufig und wird laut Prognose weiter schrumpfen (Auswirkungen der 
Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Gleichzeitig wächst der Bedarf an 
Datenanalysten, IT-Sicherheitsexperten und KI-Spezialisten in 
Banken/Versicherungen. Diese Branche ist also stark betroffen, weil sie sich intern neu 
erfindet: Weg von papierbasierter Verwaltung hin zu voll digitalen Prozessen. Bayern als 
Standort großer Versicherungen (Allianz, Munich Re) und Banken (z.B. 
HypoVereinsbank) investiert in KI – Munich Re etwa nutzt KI zur Risikobewertung riesiger 
Datenmengen (Klimadaten, Gesundheitsdaten), Allianz testet KI in der 
Schadensbearbeitung. Die Regulatorik spielt ebenfalls eine Rolle: KI im Finanzsektor 
unterliegt strengen Auflagen (Stichwort EU-AI Act – Hochrisiko-KI bei Kredit-Scoring), 
sodass neue Compliance-Aufgaben entstehen, um KI rechtskonform einzusetzen. 
Alles in allem wird der Finanzsektor in 5–10 Jahren weniger Personal in Frontoffice und 
Backoffice brauchen, aber mehr Tech-Fachkräfte beschäftigen – ein signifikanter 
Umbau der Jobprofile. 

• Handel und Konsumgüter: Der Einzelhandel steht vor einem KI-Umbruch insbesondere 
durch Automatisierung im Verkauf (siehe oben: kassenloser Laden, Self-Checkout, 
automatisierte Läger). Einfache Verkaufsjobs (Regalauffüller, Kassierer) gelten als am 
stärksten gefährdet – bei ihnen liegt das Automatisierungsrisiko teils bei 90 % und mehr 
(Zahl der von Automatisierung gefährdeten Jobs fällt - FAZ). Demgegenüber entstehen 
neue Rollen wie E-Commerce-Datenanalyst oder Omnichannel-Manager, da online und 
offline Vertrieb immer stärker verzahnt werden und KI personalisierte Kundenansprache 
ermöglicht. Für Bayern als Standort vieler Handelsketten (z.B. MediaMarktSaturn in 
Ingolstadt, Adidas/Puma HQ nahe Nürnberg, große Automobilhändler etc.) bedeutet 
das: Weniger klassische Filialjobs, mehr digitale und logistische Tätigkeiten. 
Logistikzentren (etwa von Amazon in Graben bei Augsburg) setzen schon massiv auf 
Robotik und KI – die Beschäftigten dort arbeiten eng mit automatisierten Systemen 
zusammen. Im Lebensmitteleinzelhandel könnten in den nächsten Jahren vermehrt 
Scan&Go-Konzepte kommen, was das Berufsbild der Kassiererin grundlegend wandelt 
(hin zur Servicekraft, die Kunden hilft und Automaten betreut). Allerdings ist die 
Implementierung nicht überall gleich schnell: Laut ifo-Umfrage sehen 40 % der 
Gastronomiebetriebe KI derzeit überhaupt nicht als relevantes Thema (KI-Einsatz nimmt 
in allen Wirtschaftsbereichen zu | bidt) – hier dominiert noch klassische Handarbeit. Das 
kann sich langfristig ändern, etwa durch Roboter-Köche oder KI-gesteuerte Lieferapps. 
Insgesamt ist der Handel stark betroffen, weil KI direkt am Endkundengeschäft 
ansetzt und dort große Effizienzpotenziale hebt – zugleich muss die Branche soziale 
Aspekte beachten (etwa ältere Kunden, die persönliche Bedienung schätzen). Es bleibt 
also ein Spannungsfeld zwischen High-Tech und menschlichem Service. 

https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Zu%20den%20Berufen%20mit%20negativen,12.000
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Zu%20den%20Berufen%20mit%20negativen,12.000
https://www.faz.net/pro/digitalwirtschaft/zahl-der-von-automatisierung-gefaehrdeten-jobs-faellt-16113041.html#:~:text=Zahl%20der%20von%20Automatisierung%20gef%C3%A4hrdeten,eine%20Maschine%20ersetzt%20zu
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=Unternehmen%2C%20die%20KI%20einsetzen%20insbesondere,KI%20bei%20Unternehmensprozessen%20kein%20Thema
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=Unternehmen%2C%20die%20KI%20einsetzen%20insbesondere,KI%20bei%20Unternehmensprozessen%20kein%20Thema
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• Gesundheits- und Sozialsektor: Wie erwähnt, sind diese Bereiche relativ geschützt vor 
vollständiger Automation, aber KI wird Abläufe dennoch umkrempeln. Krankenhäuser 
nutzen zunehmend KI für Diagnostik (Radiologie, Pathologie) und 
Organisationsoptimierung (Bettenbelegung, OP-Planung via KI). Das könnte z.B. 
bedeuten, dass ein Teil der diagnostischen Arbeit von Ärzten auf KI-Systeme übergeht – 
Radiologen interpretieren KI-Analysen statt jeden Scan selbst zu sichten. Dennoch sind 
Ärzte und Pflegekräfte weiterhin unverzichtbar; KI fungiert als Kollege, nicht als Ersatz. 
Für das Personal heißt das: Kompetenzen im Umgang mit digitalen Helfern werden 
unerlässlich. In der Pflege entstehen durch KI assistierte Tätigkeiten – z.B. eine 
Pflegekraft, die Roboter anlernt oder Telemedizin-Geräte bedient. Bayern fördert einige 
Modellprojekte, etwa Pflegeassistenzroboter an Unikliniken. Insgesamt wird dieser 
Sektor zwar technisch durchdrungen, aber im Kern menschlich bleiben. Die großen 
Umbrüche liegen hier weniger im Jobabbau, sondern in der Arbeitsentlastung und 
Qualitätsverbesserung: Dokumentationsarbeit wird automatisiert, Zeit für Patienten 
nimmt zu. Der Pflegenotstand erfordert beides – Effizienz durch KI und mehr Personal. 
Daher gilt die Branche trotz KI als zukunftssicher für Beschäftigung (siehe +50k Stellen 
bis 2030 in Bayern) (Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). 

Neben den genannten sind auch Querschnittsbranchen betroffen: IT-Branche selbst 
(Software/Hardware) boomt dank KI-Aufträgen; Landwirtschaft erprobt KI (Precision Farming, 
Agrarroboter) – Bayern hat z.B. Projekte mit KI-basiertem Pflanzenschutz und Melkrobotern. 
Baugewerbe ist bislang Nachzügler (42 % der Firmen kein KI-Thema (KI-Einsatz nimmt in allen 
Wirtschaftsbereichen zu | bidt)), könnte aber durch Baustellenroboter oder KI-Planung aufgeholt 
werden. Bildungswesen schließlich steht am Anfang des KI-Einsatzes (Lernsoftware, 
personalisierte Tutor-Systeme), was den Lehrerberuf perspektivisch ändern mag, aber in 5–10 
Jahren noch begrenzt spürbar sein wird. 

In Summe differieren die Umbrüche: Industrie, Finanz, Handel – hier erwarten viele Experten 
die stärksten Veränderungen (hohe Automatisierung, Reorganisation von Arbeit). 
Pflege/Gesundheit, Bildung, öffentliche Verwaltung – hier eher moderate Veränderungen, mit 
KI als Unterstützung. Bayern ist insgesamt gut aufgestellt: Laut Bitkom-Digitalisierungsindex 
2024 zählt Bayern neben Hamburg und Berlin zu den digitalen Spitzenreitern unter den 
Bundesländern (Wie gefährdet ist der eigene Beruf? | bidt DE). Das heißt, Unternehmen und 
Verwaltung im Freistaat haben vergleichsweise gute Voraussetzungen (Infrastruktur, 
Innovationsklima), um KI zu implementieren. Die Herausforderung wird sein, diesen Umbruch 
sozialverträglich zu gestalten – d.h. Weiterbildung, Arbeitsplatzübergänge und regionale 
Förderprogramme so zu nutzen, dass weder Fachkräftemangel noch Automatisierungsschock 
die Wirtschaft bremsen. 

Handlungsempfehlungen für Schüler: Berufswahl und Qualifikation für eine KI-geprägte 
Zukunft 

Angesichts der skizzierten Entwicklungen stellt sich für heutige Schüler/innen und Studierende 
die Frage: Wie mache ich mich „zukunftssicher“? Welche Berufe bieten in Bayern langfristig 
Perspektiven, und welche Fähigkeiten sollte man mitbringen, um in der KI-Wirtschaft erfolgreich 
zu sein? Hier einige Empfehlungen, gestützt durch Expertisen von Arbeitsagenturen, Ministerien 
und Marktforschern: 

1. In zukunftsträchtige Berufsbereiche orientieren: Setze bei der Berufswahl auf Branchen 
und Berufsfelder, die Wachstumspotenzial haben und weniger von Automatisierung bedroht 
sind. Beispiele: 

https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=Unternehmen%2C%20die%20KI%20einsetzen%20insbesondere,KI%20bei%20Unternehmensprozessen%20kein%20Thema
https://www.bidt.digital/themenmonitor/ki-einsatz-nimmt-in-allen-wirtschaftsbereichen-zu/#:~:text=Unternehmen%2C%20die%20KI%20einsetzen%20insbesondere,KI%20bei%20Unternehmensprozessen%20kein%20Thema
https://www.bidt.digital/themenmonitor/wie-gefaehrdet-ist-der-eigene-beruf/#:~:text=2024%20Bitkom
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• MINT-Berufe (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft, Technik): Diese 
Fachrichtungen bilden das Fundament der digitalen Wirtschaft. In Bayern wird der 
Bedarf an IT-Fachkräften, Ingenieuren, Technologen weiter steigen (ifo-Prognose: 
+58.000 IT-Stellen, +59.000 Ingenieur-Stellen bis 2030) (Auswirkungen der 
Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030) (Auswirkungen der Digitalisierung auf den 
Arbeitsmarkt bis 2030). Berufe wie Softwareentwickler/in, Datenanalyst/in, KI-
Spezialist/in oder Ingenieur/in im Maschinenbau bieten sehr gute Aussichten. Wichtig: 
MINT heißt nicht nur Studium – auch Ausbildungsberufe im technischen Bereich 
(Mechatroniker, Fachinformatiker, Elektroniker etc.) sind gefragt und werden durch KI 
eher aufgewertet als ersetzt. 

• Gesundheits- und Pflegeberufe: Menschen werden weiterhin Krankenschwestern, 
Pfleger, Ärztinnen etc. brauchen. KI kann diese Berufe erleichtern, aber nicht ersetzen – 
der zwischenmenschliche Faktor bleibt zentral. Zudem wächst die 
Gesundheitsbranche in Bayern stark (Pflege +50k Stellen bis 2030) (Auswirkungen der 
Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Wer also Interesse an Medizin, Pflege 
oder generell am Sozialbereich hat, kann hier mit hoher Jobsicherheit rechnen. Auch 
neue Rollen wie Gesundheits-Informatiker (Schnittstelle zwischen IT und Medizin) 
entstehen. Hinweis: Durch KI müssen Pfleger/Ärzte zunehmend technische Geräte 
bedienen – Technikaffinität ist also auch hier von Vorteil. 

• Kreativ- und Bildungsbereich: Jobs, die Kreativität, Empathie oder komplexe 
manuelle Geschicklichkeit erfordern, sind schwer automatisierbar. Darunter fallen 
z.B. pädagogische Berufe (Lehrer/in, Erzieher/in – KI kann assistieren, aber die 
menschliche Bindung nicht ersetzen), kreative Berufe (Designer, Künstler – KI ist ein 
Werkzeug, ersetzt aber nicht human creativity komplett) und auch viele 
Handwerksberufe (Installateur, Schreiner mit individueller Fertigung). Einige Studien 
nennen zwar hohe Automatisierungspotenziale für z.B. Grafikdesign (bis 86 % der 
Aufgaben theoretisch durch KI übernehmbar (Arbeitswelt 5.0 - Zukunft Jetzt)), doch in 
der Praxis werden Designer KI eher als Tool nutzen. Wenn Du also in diese Richtungen 
gehen willst, pflege deine Einzigartigkeit – kreative Problemlösung, Stilgefühl, 
Kommunikationsstärke – Fähigkeiten, die Maschinen nicht gut nachahmen können. 

• Schnittstellen- und Beratungstätigkeiten: Durch die Digitalisierung entstehen viele 
Jobs, die zwischen Technik und Anwender vermitteln. Z.B. IT-Consultant, KI-
Projektmanager, Digitalisierungsberater für Unternehmen oder auch Change Manager. 
Hier kombiniert man Fachwissen mit sozialen Skills. Bayern fördert solche Profile (siehe 
KI-Transferzentren, die Berater ausbilden (KI-Booster für Bayerns Mittelstand // Mehring: 
„Vom Forschen ins Machen kommen – PS von KI in Bayern auf die Straße bringen“ – 
Bayerisches Landesportal) (KI-Booster für Bayerns Mittelstand // Mehring: „Vom 
Forschen ins Machen kommen – PS von KI in Bayern auf die Straße bringen“ – 
Bayerisches Landesportal)). Wer also sowohl gern mit Menschen arbeitet als auch 
Technik versteht, kann sich in diese Richtung orientieren. 

2. Digitale und datenbezogene Kompetenzen aufbauen: Unabhängig vom Berufsfeld werden 
digitale Grundkompetenzen immer wichtiger. Bereits in der Schule und Ausbildung sollte man 
IT-Kenntnisse erwerben – sei es Programmieren in einfachen Zügen, Umgang mit Office-
Software, oder Verständnis von Daten und Algorithmen. Datenkompetenz gilt als 
Schlüsselqualifikation: Laut einer IW-Studie sind Datenkompetenzen für die digitale 
Transformation unverzichtbar, und Unternehmen achten bei Bewerbern besonders auf solche 

https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Gewinnern%20und%20profitieren%20von%20der,000%20Stellen
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Gewinnern%20und%20profitieren%20von%20der,000%20Stellen
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
https://zukunft-jetzt.deutsche-rentenversicherung.de/ausgabe-03/2024/arbeitswelt-50#:~:text=Arbeitswelt%205.0%20,Die%20T%C3%A4tigkeit%20eines%20politischen
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=Themen%20wie%20generativer%20KI%20und,unbemanntes%20Fliegen%20und%20digitale%20Produktion
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=Themen%20wie%20generativer%20KI%20und,unbemanntes%20Fliegen%20und%20digitale%20Produktion
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=Themen%20wie%20generativer%20KI%20und,unbemanntes%20Fliegen%20und%20digitale%20Produktion
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=%E2%80%9EKI,Sie%20erhalten
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=%E2%80%9EKI,Sie%20erhalten
https://www.bayern.de/ki-booster-fuer-bayerns-mittelstand-mehring-vom-forschen-ins-machen-kommen-ps-von-ki-in-bayern-auf-die-strasse-bringen/#:~:text=%E2%80%9EKI,Sie%20erhalten
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Fähigkeiten (Datenkompetenzen gewinnen weiterhin an Bedeutung | bidt). Schülerinnen und 
Schüler in Bayern sollten Angebote wie Informatikunterricht, Robotik-AGs oder Onlinekurse 
(z.B. Coding oder KI-Grundlagen) nutzen, um digitale Fitness zu erlangen. Die Politik hat hier 
ebenfalls Handlungsempfehlungen gegeben: Informatik und Technik sollten als 
Querschnittsthemen in allen Schularten verankert werden (Auswirkungen der Digitalisierung 
auf den Arbeitsmarkt bis 2030) – bis das flächendeckend umgesetzt ist, kann man auch 
eigeninitiativ lernen. Wichtig sind auch Basisfähigkeiten: Gute Mathematik-Kenntnisse, 
logisches Denken und Sprachkenntnisse (Deutsch, Englisch) erleichtern jeden weiteren 
Kompetenzaufbau (Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Wer früh 
lernt, mit Daten umzugehen (z.B. kleine Datenprojekte, Statistik-Grundlagen), hat später einen 
Vorsprung, da fast jeder Job der Zukunft mit Daten arbeitet – ob im Marketing (Analyse von 
Klickzahlen) oder im Handwerk (digitales Aufmaß, CAD-Software). 

3. Lebenslanges Lernen einplanen: Die Halbwertszeit von Wissen sinkt im KI-Zeitalter – 
Technologien entwickeln sich rasant. Daher sollte man sich darauf einstellen, regelmäßig 
weiterzubilden und neue Skills zu erwerben. Das Konzept des Lebenslangen Lernens wird 
zentral: nach Schule/Ausbildung/Studium hört das Lernen nicht auf. Man sollte bereit sein, z.B. 
berufsbegleitende Kurse zu besuchen, Zertifikate zu erwerben oder sogar nochmal die 
Schulbank zu drücken, wenn der Job es erfordert. Die Bundesagentur für Arbeit und IHKs bieten 
z.B. Weiterbildungsberatungen und Bildungsgutscheine an (Auswirkungen der Digitalisierung 
auf den Arbeitsmarkt bis 2030). In Bayern raten Wirtschaftskammern dazu, 
Weiterbildungsmöglichkeiten intensiv zu nutzen, um mit technologischen Entwicklungen 
Schritt zu halten (Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Als Schüler 
kann man diese Haltung vorbereiten, indem man bereits jetzt Neugierde zeigt und Lernchancen 
ergreift (Projekte, Praktika, Wettbewerbe). Flexibilität im Denken und Offenheit für Neues sind 
Soft Skills, die man trainieren kann. Im Vorstellungsgespräch der Zukunft wird ggf. weniger 
gefragt „Was haben Sie schon alles gelernt?“, sondern „Wie gehen Sie damit um, ständig Neues 
lernen zu müssen?“ – und darauf sollte man eine gute Antwort haben. 

4. Soft Skills und transversale Fähigkeiten stärken: Bei aller Technik darf man die 
übergreifenden Kompetenzen nicht vernachlässigen. KI erledigt vielleicht Routine, aber 
menschliche Stärken werden wichtiger: Teamarbeit, Kommunikation, kreatives Problemlösen, 
interkulturelle Kompetenzen, Empathie im Umgang mit Kunden/Patienten usw. Die IHK-Studie 
empfiehlt ausdrücklich, transversale Kompetenzen (d.h. überfachliche Fähigkeiten) zu 
fördern, um anpassungsfähig zu bleiben (Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt 
bis 2030). Schüler sollten also Gelegenheiten nutzen, ihre Soft Skills zu entwickeln – z.B. in 
Gruppenprojekten, Vereinen, Ehrenämtern oder Auslandsaufenthalten. Wer etwa in der 
Schülerfirma die Leitung übernimmt, lernt Führung und Organisation – Fähigkeiten, die auch im 
KI-Zeitalter gebraucht werden. Kreativität ist ebenfalls trainierbar (z.B. durch künstlerische 
Fächer oder Maker-Projekte). Ein oft genanntes Beispiel: „Analytisches Denken und Kreativität 
gehören 2025 zu den Top-Skills im Job.“ (Recession and Automation Changes Our Future of 
Work, But There are Jobs Coming, Report Says > Press releases | World Economic Forum) – 
diese Kombination aus rationaler und schöpferischer Fähigkeit macht Menschen unschlagbar, 
selbst wenn KI im Spiel ist. 

5. Praktische Erfahrung mit KI sammeln: Nichts bereitet besser auf die KI-Zukunft vor, als KI 
selbst auszuprobieren. Schüler in Bayern haben dazu diverse Möglichkeiten – von 
Schülerlaboren an Unis über Hackathons bis hin zu Schulprojekten mit KI (z.B. 
Programmieren eines Chatbots als Informatik-Projekt). Empfehlenswert ist auch, sich mit 
einfachen KI-Tools vertraut zu machen: z.B. mal ein Bild mit einer KI-App generieren, einen Text 

https://www.bidt.digital/themenmonitor/datenkompetenzen-gewinnen-weiterhin-an-bedeutung/#:~:text=Datenkompetenzen%20sind%20f%C3%BCr%20die%20digitale,auf%20die%20Datenkompetenzen%20der%20Bewerbenden
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,Deutsch%20f%C3%B6rdern
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,Deutsch%20f%C3%B6rdern
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,Deutsch%20f%C3%B6rdern
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,in%20Form%20von%20Bildungsgutscheinen
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,in%20Form%20von%20Bildungsgutscheinen
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,am%20tats%C3%A4chlichen%20Bedarf%20ausgerichtet%20sind
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,Vermittlung%20entsprechender%20transversaler%20Kompetenzen%20f%C3%B6rdern
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,Vermittlung%20entsprechender%20transversaler%20Kompetenzen%20f%C3%B6rdern
https://www.weforum.org/press/2020/10/recession-and-automation-changes-our-future-of-work-but-there-are-jobs-coming-report-says-52c5162fce/#:~:text=at%20risk%20from%20disruption%20will,support%20from%20businesses%20and%20governments
https://www.weforum.org/press/2020/10/recession-and-automation-changes-our-future-of-work-but-there-are-jobs-coming-report-says-52c5162fce/#:~:text=at%20risk%20from%20disruption%20will,support%20from%20businesses%20and%20governments
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von einer KI zusammenfassen lassen, oder kleine Experimente mit Arduino-Robotern 
durchführen. So baut man Verständnis und Abbau von Berührungsängsten auf. Die bayerische 
Initiative BayCode und KI-Schulungen der Bildungswerke bieten Kurse für Jugendliche an. 
Außerdem kann man in Praktika nachfragen, ob das Unternehmen schon KI einsetzt und sich 
zeigen lassen, wie. Die Erfahrung zeigt: Wer früh erlebt, was KI kann und was nicht, entwickelt 
ein realistisches Bild und kann Technik kritisch-kompetent nutzen – eine sehr gefragte 
Eigenschaft. Schulen werden angehalten, Lehrkräfte in digitaler Kompetenz zu schulen 
(Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030), sodass Schüler künftig noch 
mehr Angebote in diese Richtung bekommen. Nutze diese, um selbst vielleicht KI-Projekte 
umzusetzen (z.B. im Fachreferat, W-Seminar oder als Hobby). Das demonstriert Eigeninitiative 
und könnte sogar im Lebenslauf schon positiv auffallen. 

6. Orientierung und Beratung in Anspruch nehmen: Schließlich sollten Schüler/innen die 
vielfältigen Info- und Beratungsangebote zur Zukunft der Arbeit nutzen. Die Bundesagentur für 
Arbeit etwa bietet spezielle Workshops („Zukunft mit KI gestalten“) („Zukunft mit KI gestalten“ 
und „Gekonnt recherchiert“) und den Job-Futuromat (Job-Futuromat I Welche Berufe werden 
durch KI ersetzt?), wo man für jeden Beruf sehen kann, welche Tätigkeiten bereits 
automatisierbar wären. Solche Informationen können helfen, die eigene Berufswahl zu 
untermauern: Wenn der Traumberuf ein sehr hohes Automationsrisiko hat, sollte man 
zumindest einen Plan B oder Spezialisierungen überlegen. Umgekehrt kann man Berufe 
entdecken, an die man noch nicht dachte (z.B. „Datenwissenschaftler in der Landwirtschaft“), 
die aber spannend klingen. In Bayern gibt es zudem Messen und Berufsinformationstage zum 
Thema Digitalisierung/KI, etwa von IHK und Handwerkskammer. Auch Unternehmen selbst 
präsentieren auf Karriereseiten oft, wie sie KI einsetzen – ein Blick darauf zeigt, welche Skills 
gefragt sind. Kurz: Informiere dich aktiv! Denn die Arbeitswelt wandelt sich zwar, aber man ist ihr 
nicht hilflos ausgeliefert – wer sich schlau macht, kann strategisch die Weichen stellen. 

Fazit: Die kommenden 5–10 Jahre bringen erhebliche Veränderungen für den Arbeitsmarkt 
durch KI – Disruption bedeutet aber nicht zwangsläufig Massenarbeitslosigkeit, sondern vor 
allem Transformation. In Bayern zeigen Studien ein differenziertes Bild: Insgesamt könnte die 
Beschäftigung sogar weiter wachsen, sofern sich Wirtschaft und Arbeitnehmer anpassen 
(Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030) (Auswirkungen der 
Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Es wird Jobs geben, die verschwinden oder stark 
an Zahl abnehmen (vor allem repetitive Tätigkeiten in Produktion, Verwaltung und Service). 
Gleichzeitig entstehen zahlreiche neue Chancen in Technologiefeldern und dort, wo 
menschliche Fähigkeiten unverzichtbar bleiben. Branchen wie die Industrie, Finanzwirtschaft 
und der Handel müssen sich neu erfinden, während andere wie Pflege oder Bildung eher 
Unterstützung durch KI erfahren. Entscheidend ist, proaktiv mit dem Wandel umzugehen: 
Politik und Unternehmen sind gefordert, Weiterbildung, Umschulung und 
Arbeitsplatzwechsel zu erleichtern (Wie gefährdet ist der eigene Beruf? | bidt DE) 
(Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030). Für die Arbeitnehmer von 
morgen – heutige Schüler und Studenten – gilt es, sich wissbegierig, flexibel und lernbereit zu 
zeigen. Wer die oben genannten Empfehlungen beherzigt, legt den Grundstein für eine 
erfolgreiche Karriere in einem von KI geprägten Arbeitsmarkt. Bayern bietet als Innovationsland 
viele Möglichkeiten, in der KI-Revolution nicht nur mitzuspielen, sondern sie mitzugestalten. Die 
Devise lautet: KI als Chance begreifen, Stärken ausbauen und sich kontinuierlich 
weiterentwickeln – dann steht einer aussichtsreichen beruflichen Zukunft nichts im Wege. 

Quellen: Aktuelle Studien, Prognosen und Beispiele wurden u.a. entnommen aus 
Veröffentlichungen der Bundesagentur für Arbeit, des ifo-Instituts (Studie „Digitalisierung und 

https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=vermitteln
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/kassel/presse/2025-19-zukunft-mit-ki-gestalten-und-gekonnt-recherchiert#:~:text=%E2%80%9EZukunft%20mit%20KI%20gestalten%E2%80%9C%20und,das%20die%20Arbeitswelt%20nachhaltig%20ver%C3%A4ndert
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/kassel/presse/2025-19-zukunft-mit-ki-gestalten-und-gekonnt-recherchiert#:~:text=%E2%80%9EZukunft%20mit%20KI%20gestalten%E2%80%9C%20und,das%20die%20Arbeitswelt%20nachhaltig%20ver%C3%A4ndert
https://www.inqua-institut.de/blog/umgang-mit-ki/job-futuromat-welche-berufe-werden-durch-ki-ersetzt/#:~:text=Job,aufzeigt%20und%20Ihre%20Karriere%20sichert
https://www.inqua-institut.de/blog/umgang-mit-ki/job-futuromat-welche-berufe-werden-durch-ki-ersetzt/#:~:text=Job,aufzeigt%20und%20Ihre%20Karriere%20sichert
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Prozent,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Selbst%20unter%20pessimistischen%20Annahmen%20gibt,verstehen%2C%20dessen%20Aussch%C3%B6pfung%20aber%20durch
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Selbst%20unter%20pessimistischen%20Annahmen%20gibt,verstehen%2C%20dessen%20Aussch%C3%B6pfung%20aber%20durch
https://www.bidt.digital/themenmonitor/wie-gefaehrdet-ist-der-eigene-beruf/#:~:text=2024%20Bitkom
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=,in%20Form%20von%20Bildungsgutscheinen
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Arbeitsmarkt 2030“ im Auftrag der IHK München (Auswirkungen der Digitalisierung auf den 
Arbeitsmarkt bis 2030) (Auswirkungen der Digitalisierung auf den Arbeitsmarkt bis 2030)), 
Analysen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) zu 
Automatisierungspotenzialen (Start | Job-Futuromat) (Automatisierungs-Risiko-Index: Welche 
Jobs sterben aus? – ING), einer OECD-Studie 2018 zum Automationsrisiko (OECD-Studie: 
Roboter bedrohen die Karrieren Tausender Teenager - WELT), der Science Robotics-Studie 
2022 (Automatisierungsindex für 1000 Berufe) (Automatisierungs-Risiko-Index: Welche Jobs 
sterben aus? – ING) (Automatisierungs-Risiko-Index: Welche Jobs sterben aus? – ING), 
Umfragen des Bitkom (Erstmals beschäftigt sich mehr als die Hälfte der Unternehmen mit KI | 
Presseinformation | Bitkom e. V.) (Erstmals beschäftigt sich mehr als die Hälfte der 
Unternehmen mit KI | Presseinformation | Bitkom e. V.) und ifo (KI-Einsatz nimmt in allen 
Wirtschaftsbereichen zu | bidt) (KI-Einsatz nimmt in allen Wirtschaftsbereichen zu | bidt) zum KI-
Einsatz in Unternehmen, sowie Praxisbeispielen aus Medienberichten (u.a. WDR (Wie 
künstliche Intelligenz die Arbeitswelt verändert), BR (Wie Künstliche Intelligenz für Bayerns 
Firmen arbeitet | BR24), Unternehmensmeldungen wie BMW (BMW nutzt Künstliche Intelligenz 
für anonyme Qualitätssicherung) und VR Bank (Ein Spezialist für die Künstliche Intelligenz - 
Profil Magazin)). Diese belegen die genannten Zahlen und Trends und sind jeweils in Form von 
Kurznachweisen im Text angegeben. 

 

https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Berufsgruppen%20bis%20zum%20Jahr%202030,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Berufsgruppen%20bis%20zum%20Jahr%202030,4%2C8%20Prozent%20und%20%2B5%2C5%20Prozent
https://www.ihk-muenchen.de/de/Service/Digitalisierung/Arbeiten-4.0/digitalisierung-arbeitsmarkt/#:~:text=Beg%C3%BCnstigt%20durch%20die%20demografische%20Entwicklung,absoluten%20Zahlen%20gar%20das%20h%C3%B6chste
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